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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, . 


Donnerſtag den 28. Maͤrz. 


A u s la mn 9. 


Frankreich. 


Paris den 17. März. Man glaubt, Herr von 
Montalivet werde an die Stelle des Hrn. von Ars 
gout kommen. Wie es ſcheint, iſt der Miniſter des 
Innern eben ſo ungern bei Hofe, als in den Kam: 
mern gefehen. Der Herzog von Broglie ſou ſich 
ſehr heftig gegen Herrn von Argout ausgeſprochen, 
jedoch die Anſprüche des Hrn. von Montalivet nicht 
begünjtigt haben. 

Im Temps heißt es: „Von der Angelegenheit we⸗ 
gen des Piſtolenſchuſſes darf man nichts Uebles ſa⸗ 
gen. Das Minifterium will, daß man vor feinem 
Prozeß Achtung bege, und um zu verhindern, daß 
man ihn nicht lächerlich mache, improviſirten die 
Miniſter einen kleinen Schreckſchuß gegen die Preſſe.“ 

Die Abſetzung der Herren Dubois und Baude, 
wegen der von ihnen in der Deputirten⸗Kammer 
ausgeſprochenen Anſichten, wird von ſaͤmmtlichen 
Provinzial⸗Blaͤttern auf das heftigſte getadelt. 

Der General Savary, welcher alt und kraͤnklich 
iſt, und der General Boyer ſollen aus Algier und 
Oran zurück berufen werden; der Letztere ſoll ſich 
dort große Willfürlichkeiten erlaubt haben. 

Die beiden Lyoner Blätter, der Precurseur und 
der Courier, der erſtere das Organ der Seiden⸗Ar⸗ 
beiter, das Ichtere das Journal der Fabrikberren, 
feen noch immer ihre heftige gegenſelkige Polemik 
0 Das letztere Blatt fag n feiner neueſten 

uin ner unter Anderem: „Die falſchen Freunde 
der Arbeiter führen dieſelben auf die Bahn des Ver⸗ 
derbens; der Parteigeiſt ſchmeichelt ihnen, um ſie 
zu hintergehen, wir hingegen ſagen zu ihuen, ſie 


ſtattgefunden hatte, 


feien Arbeiter und keine Politiker. Gerechtigkeit 
und Wohlwollen für die arbeitende Klaſſe, aber auch 
Feſtigkeit und Kraft gegen fie, Achtung und Ber 
ſchͤftigung für diejenigen Arbeiter, welche die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe und Ordnung ehren, Strafe fur dies 
jenigen, welche dieſelbe ſtoͤren.“ 

Ein Bürger von Dieppe, der an ein Schilder⸗ 
haus mit Kreide angeſchrieben hatte: „Es lebe 
Heinrich Ve iſt von dem dortigen Aſſiſenhofe we⸗ 
gen Angriffs auf die Rechte des Könige zu viertel⸗ 
jähriger Haft und 300 Fr. Geldſtrafe verurtheilt 


worden. 1 

Die Zeitſchrift, Europe littéraire, hält ihr Were 
ſprechen nicht, und giebt auch politiſche Artikel, die 
nur ihren Untergang nach ſich ziehen konnen; der 
Geiſt dieſer Artikel iſt übrigens doktrinair. 

Aus Sables meldet man, daß in den dortigen 
Umgebungen die Chouans wieder mit ihren gewohn⸗ 
ten Graͤueln auftreten. Die Verabſchiedung der 
Deputirten, die nicht haben wollten „daß man den 
Karliſten Penfionen zahle, um ihre Räubereien zu 
begünſtigen, hat überall den unguͤnſtigſten Eindruck 
gemacht. In der Vendee ziehen die Legitimiſten 
umher und fordern zu einem neuen Kreuzzuge auf. 
Undererfeitd verlangen die Verwandten widerſpenſti⸗ 
ger Militairpflichtigen, bel denen Beſchlagnahme 
Entſchaͤdigungen, und nament⸗ 
lich ſind von einem gewiſſen Gateau, Vater eines 
Chouané⸗Häuptlings, dergleichen Forderungen an 
den Maite der Gemeinde Beaulleu und an den Ge⸗ 
neral Grafen v. Erlon gerichtet worden. 

Die fo oft beſprochene Räumung des Kirchenſtaa⸗ 
tes von Seiten Frankreichs und Oeſterreichs ſcheint 
nicht fo nahe zu ſeyn, als man glaubt. In Anko⸗ 
na wurden die Lieferungs⸗Kontrakte für die Franzb⸗ 


K a u En en 


* 


man es glauben machen wollte. 
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ſiſchen Truppen auf drei Monate erneuert. Auch 
erwartete man dort friſche Truppen, um die zeit⸗ 
herigen abzulöfen. / 

Die Zweikämpfe find in der That Mode gewor⸗ 
den. Sogar die Damen laſſen ſich darauf ein. In 
Pau fand neulich ein Zweikampf zwiſchen zwei Da⸗ 
men ſtatt. Die eine hatte ein Rappier und die an- 
dere einen leichten Pallaſch. Beide fochten mitten 
auf der Straße, dis das Geklirre der Waffen die 
Menge herbeizog, welche die Amazonen ausejnan⸗ 
derbrachte. 5 

Ein bei der Spaniſchen Botſchaft angekommener 
Courier beftätigt, wie man verſichert, die von den 
Times mitgetheilte Nachricht von der Einſchiffung 
Dom Pedro's an Bord eines Brittiſchen Schiffes. 
— Derſelbe Courier ſoll ebenfalls die Nachricht 
von der Schwangerſchaft der Königin von Spanien 
überbracht haben. Die Geſundheit des Königs hat 
keinen dergeſtalt ploͤtzlichen Wechſel empfunden, wie 
Man ſprach von 
der Abdankung des Generals Cruz. 


In Bezug auf die geftern mitgekheilte Nachricht, 


daß die Königin von Spanien guter Hoffuung ſei, 
bemerkt das Journal du Commerce, daß fein Kors 
reſpondent ihm nichts davon gemeldet habe. Man 
berichtet aus Perpignan, daß bei Annäherung der 
von Barcelona nach Figueras apgeſendeten Truppen 
die Verſchwornen ſich in die Berge flüchteten, wo 
mehrere Gefechte ſtattfanden. Eine große Anzahl 
Karliſten wurde gefangen, und um die Uebrigen ein⸗ 
zufangen, wurden uberall Guerillas vertheilt. In 
Figueiras ſowohl, als in Girona verhaftete man 
mehrere Prälaten, und durch die Bemuͤhungen des 
Generals Llander ward die Ruhe neuerdings wies 
derhergeſtellt. j 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 10. d. M.: 
„Das Linienſchiff „Superbe“ wird in einigen Tas 
en mit Truppen nach Bona abgehen. Das 6ajte 
Amnien⸗Regiment iſt benachrichtigt worden, daß es 
an der Expedition gegen Konſtantine, die in den 
erſten Tagen des Mai von hier abſegeln und bei 
welcher, wie es heißt, der Herzog von Orleans 
ein Kommando ubernehmen wird, Theil nehmen 
ſolle. Alle im hieſigen Hafen befindliche Traus⸗ 
portſchiffe, unter anderen die „Caravane“, „Mbps 


ne“, „Oiſe“ und „Var“, find für die Ueberſchiffung 


der Expeditions⸗Truppen beſtimmt, welche 12,009 


Mann ſtark ſeyn werden.“ 


Die Regierung ſcheint eine gewiſſe Anzahl von 
Verbrechern, welche fie begnadigt, nach Algier ſen⸗ 
den zu wollen. Es find bereits mehrere von Breſt 
nach Toulon unterweges, denen bald andere folgen 
werden. — Man verſichert, daß mehrere in Metz 
ſtehende Artilleries Negimenter Befehl erhalten ha: 
ben, eilig verſchiedene Equſpirungs⸗Gegenſtände und 
Kleidungsſtücke für die Artillerie der Nordarmee zu 
ſenden, indem letztere ſich fertig halten ſoll, unvers 


ſetzen. 


zuͤglich eine Bewegung nach der Belgiſchen Gränze 

zu machen. 5 ; 

Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, 

hat der dortige Gouverneur, General Savary, einen 

apoplektiſchen Zufall gehabt. ! 
B 


e Eg em 

Brüffel den 18. März. Geſtern Abend kehrte 
die Königliche Familie von Löwen zurück, und 
heute tritt die Königin der Franzoſen ihre Nückreife 
nach Paris an. a 

Großbritannien. 

London den 14. März. Die ungünſtigen Noch⸗ 
richten aus Porto ſetzen alle Freunde der conflitus 
tionellen Sache in die größte Aufregung und mit 
beſorglicher Ungeduld fchen ſie der nächſten Kunde 
entgegen, Bis man Gewißheit hat, find alle 
VBerſchiffungen für Dom Pedro eingeſtellt 
worden. 

In einem Schreiben aus Dublin vom 9. d. M. 
heißt es: Der letzte halbwoͤchentliche polizeiliche 
Bericht aus der Grafſchaft Kilkenny, über die ftatts 
gehabten Gewaltthätigkeiten in dieſer unſeligen Graf— 
ſchaft 3 13, von den Weißfuͤßlern angegriffe⸗ 
nen Haͤuſern, um nach Waffen und Proviant zu 
ſuchen und ihre Verordnungen wegen Arbeits⸗ 
lohn, Ländereien ꝛc. mit Gewalt in Kraft zu 
Dabei wurden Fenſter und Hausgeraͤth 
zertrümmert, 4 Perſonen ſchwer verwundet, Geld 
geraubt ꝛc. Auf der Verbrecherliſte der Grafſchaft 
findet man 162 und der Stadt 21 Perſonen. Une 
ter erſteren finden ſich 8 als Mörder und 18 als 
Diebe und Meineidige angeführt: 10 griffen die Pos 
lizei an und 15 verſchiedene Privatperſonen; 53 
hatten mit den Waffen in der Hand, Haͤuſer und 
einzelne Perſonen angegriffen. 5 

Ueber die letzten Vorfaͤlle in Irland lieſt man 
Folgendes in der Dublin-Times: „Vorigen Sonn⸗ 
tag Morgens um 2 Uhr pochte ein Trupp von 150 
Weißfuüßlern an das Haus des Herrn Sweeny zu 
Caſtleſtown in der Grafſchaft Meath und verlangte 
eingelaſſen zu werden. Sweeny, ein entſchloſſener 
Mann fragte erſt, was fie wollten, und fie ant⸗ 
worteten ihm, er möge feinem Herrn, Robert Long⸗ 
field, bei dem er Verwalter ift, ſagen, daß dieſer 
drei Perſonen, einen Vater mit zwei Söhnen, Na⸗ 
mens Hedge, die ſeit 30 Jahren bei ihm dienten, 
fortjagen ſolle. Darauf forderten ſie nochmals, 
eingelaffen zu werden; die Antwort war, daß die 
Bewohner des Hauſes auf ſie feuern wurden, wenn 
fie ſich nicht augenblicklich entfernten, und daß ein 
Schuß von ihnen funfzig andere aus dem Hauſe 
des Herrn Longfield, das gegenüber an der Straße 
liegt, zur Folge haben wuͤrde, weil daſſelbe eine 
tuͤchtige Garniſon enthalte. Auf dieſe Drohungen 
zogen die Weißfuͤßler ab, nachdem fie ihre Forde⸗ 
rung noch einmal wiederholt hatten. Eine Vier⸗ 
telmeile davon uͤberfielen ſie das Haus eines Man⸗ 


| nes, Namens Doran, riffen dieſen aus feinem 


Bett und zerſchlugen ihn fuͤrchterlich. Kurz darauf 


thaten ſie daſſelbe in einem andern Hauſe an einem 
Manne Namens Weldor. Beiden aber gaben ſie 
keinen Grund der e an; man glaubt, 
daß es deshalb geſchehen, weil dieſe ſich den Auf⸗ 
rührern nicht hakten anſchließen wollen, aber das 
Schreckens⸗Syſtem iſt in dieſer Gegend fo furcht⸗ 
bar, daß die Uuglücklichen, beide katholiſcher Reli⸗ 
gion, es nicht ae die Urſache zu bekennen. 
Ein Individuum, Namens Digg, das von dem 
Wettrennen zu Caſtle-Court zurückkehrte, wurde 
von eben derſelben Bande gemißhandelt, und nach⸗ 
ber ſagte ihm ein Weißfuͤßler, daß fie ſich in der 
perſon geirrt hätten. Man kann ſich denken, in 
welch angſtvollem Zuſtande der niedere Adel und 
die Paͤchter dieſer Gegend ſchweben. Jedermann 
giebt zu, daß ein Kriegszuſtand der jetzigen Lage 
dieſes Theils von Irland bei weitem vorzuziehen 
waͤre. — Als am vergangenen Donnerſtag Nachts 
die Belfaſter Landkutſche vor einem Wirthshauſe 
an der Straße von Drogheda in der Grafſchaft 
Louth vorbeifuhr, ſah der Kutſcher das Haus in 
Brand gerathen. Er hielt ſogleich den Wagen an 
und weckte die Bewohner, die von der ihnen dro⸗ 
henden Gefahr nichts ahnten. Es fand ſich nun, 
daß an drei verſchiedenen Stellen des Daches glim⸗ 
mender Torf angelegt war. Mit Hülfe der Nach⸗ 
barn wurde das Feuer geloͤſcht, ohne daß es weis 
teren Schaden anrichtete. Der Eigenthuͤmer des 
Hauſes, Herr Courkin, iſt der Schwiegervater ei— 
nes gewiſſen Terney, der vor kurzem von zwei 


Männern auf feinem Heimwege überfallen wurde, 


ober tapferen Widerſtand leiſtete und einen der Ans 

reifenden mit in Courkin's Haus ſchleppte, wo 
derſelbe der Polizei ausgeliefert wurde. Er hieß 

ughes und ward von den letzten Aſſiſen jenes At⸗ 
tentats wegen zu dreimonatlichem Gefaͤngniß ver⸗ 
urtheilt. Offenbar war jene Brandſtiftung eine 
Rache dafür. — Die Thoren, welche ihre weni⸗ 
gen Banknoten zu Golde gemacht haben, werden 
wahrſcheinlich für ihre Einfalt zu büßen haben. In 
Cork haben die Kaufleute und andere Perſonen, 
die Ausfuhr⸗Handel treiben, den Beſchluß gefaßt, 
ſo lange keine Produkte aufzukaufen, als das Ren⸗ 
nen nach Gold dauert. Es iſt ſchon eine Stockung 
eingetreten, und die Landleute können ihr Getreide, 
Vieh und Butter nicht an den Mann bringen. Der 
Getreidemarkt zu Cork iſt überfüllt, und die Eigen: 


thümer haben unverrichteter Sache nach Haufe zu⸗ 


ruͤckkehren muͤſſen.“ 
| E 
Madrid den 7. März. Die Akte wegen Zu⸗ 
ſammenberufung der Cortes, ſo wie die bei dieſer 
Gelegenheit an die Spaniſche Nation zu erlaſſende 
Proklamation, ſind ſeit acht Tagen fertig und dem 
Könige von feiner Gemahlin vorgeleſen worden. 
Se. Majeſtaͤt haben indeſſen bis jetzt Anſtand ge⸗ 
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nommen, jene Akkenſtuͤcke zu unterzeichnen. Die 
Portugieſiſche Angelegenheit ſoll an dieſer Weige⸗ 
rung großen Theil haben. Morgen wird der Graf 
Ofalia dem Könige einen Geſetzs Entwurf über die 
zurückgekehrten Fluͤchtlinge und deren Anſtellung in 
der Armee vorlegen. — Aus Corunna ſchreibt 
man, daß die in mehreren Galiziſchen Häfen auge 
gebrochene Krankheit das gelbe Fieber, und nicht 
die Cholera ſei; die Krankheit foll durch von Gi: 
braltar kommende Schiffe eingeſchleppt worden 
ſeyn. Die Regierung hat Aerzte an Ort und Stelle 
geſandt und der General-Kapitain der Provinz, 
General Morillo, hat die noͤthigen Sanitaͤts-Maße⸗ 
regeln gegen die weitere Verbreitung des Uebels 
nach dem Innern des Landes getroffen. i 
Deutſchland. 3 
Vom Main den 18. Marz. Aus Darmſtadt 
wird gemeldet, daß die Dame, welche ſich dort bei 
dem Stiefvater ihres Mannes, Hen. Adler, aufhält, 
und in den Pariſer Zeitungen für die Frau des be— 
kannten Deutz ausgegeben wird, aus Rio de Janeiro 
gebürtig und die Gattin des Hrn. J. Buͤſchenthal, 
Kaufmanns aus Rio de Janeiro und Sohn des ber 
kannten Dichters dieſes Namens, ſei. Derſelbe iſt letzt 
auf einer Geſchaͤftsreiſe begriffen und hat ſeine Gat⸗ 
tin, bis zur Beendigung derſelben, in Darmſtadt 
zuruͤckgeloſſen. 
(Nuͤrnb. Korteſp.) Aus München wird unter 
dem 15. März Folgendes gemeldet: Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll in Kurzem ein Königl. Sächfifcher Ges, 
ſandter zur feierlichen Anwerbung um die Hand J. 
K. H. der Prinzeſſin Marie, Tochter des verſtorbe, 


nen Königs Maximilian, für Se. K. Hoh. den Prins 


zen-Mitregenten von Sachſen, hier eintreffen, 

Der Weimarſche Landtag hat fi) unter Anderm 
in einer der letzten Sitzungen dafür erklart, daß die 
Gehalte der Schullehrer, fo weit ſie jährlich noc 
nicht 100 Thlr. betragen, bis zu dieſet Summe ere 
höht werden ſollen. ; Ri 


Fr — 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Hildburghauſen den 16. März. In der heu⸗ 
tigen Dorfzeitung lieſt man folgenden eingeſandten 
Artikel: „Die Verhandlungen wegen des Anſchluſ⸗ 
ſes von Baiern an den Preußiſchen Zollverein, has 
ben, wie aus Berlin verſichert wird, den guͤnſtig⸗ 
ſten Fortgang; der baldige definitive Abſchluß ſei 
nicht mehr zu bezweifeln. Auch mit Sachſen ſoll 
eine Uebereinkuuft bevorſtehen; bald werde ganz 
Deutſchland einen großen Verein bilden.“ 2 
Man meldet vom Thuͤringer Walde vom 12. Marz 
Folgendes: „Deu armen Singobgeln, die bereits 
durch das milde Fruͤhliogswetter in ihre alte Heimath 
urückgelockt wurden, geht es jetzt wie den Franzo⸗ 
fen bei dem Ruſſ. Felozuge im Jahre 1812. Vor 
Hunger und Froſt auf dem Rückwege begriffen, flat⸗ 
tern die Vogel in den Schluchten und Hohlwegen 


en 
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herum und finden ihren Tod. Die Kälte iſt in 
dem Walde ſo arg, daß ſeit einigen Tagen mehrere 
Menſchen erfroren find. 


Die von dem Lithographen Motte in Paris ers 
fundene Uebertragung der Buchdrucker- Lettern auf 
lithographiſche Steine, iſt von Hrn. Mecus Wan— 
dermalen zu Brüffel fo vervollkommnet worden, daß 
man auf dieſe Weiſe Alles, was gedruckt erſcheint, 
mit großer Leichtigkeit und Schnelligkeit vervielfal⸗ 
tigen oder nachdrucken kann. Nach dieſem Verfah⸗ 
ren ſoll der Druck in weniger als einer halben Stun— 
de von dem Oruckbogen ganz auf den Stein, und 
zwar fo vollkommen übertragen werden können, daß 
der erftere beinahe ganz weiß zuruͤckbleibt. Der uͤber— 
tragene Druck wird dann, vermittelſt eines Aetzwaſ⸗ 


ſers, auf dem Stein erhaben dargeſtellt, worauf 


man, mit gewöhnlicher Schwärze, 1500 — 2000 
Exemplare abziehen kann, die dem Original volls 
kommen gleich ſind. 


(Frkf. O P A. 3.) Man meldet aus Hall im 
Wuͤrtembergiſchen vom 13. Maͤrz Eine merkwuͤr⸗ 
dige Geiſtes krankheit in dem zum Oberamt Hall 
gehoͤrigen Dorfe Orlach hat ſeit einiger Zeit große 
Aufmerkſamkeit erregt, fo daß Neugierige von als 
len Seiten herbeiſtroͤmen. Die Tochter eines Lands 
manns daſelbſt hat nämlich periodiſch wiederkom⸗ 
mende eigenthümliche Zufälle, während welcher eine 
heiſere, rauhe Mannsſtimme aus ihr ſpricht, welche 

das mit jenen Zufaͤllen behaftete Mädchen unter 
den haͤßlichſten Aus druͤcken gaͤnzlich verlaͤugnet, und 
ein ſchon vor vier Jahrhunderten geftorbener Mönch 
ſeyn will, der erzaͤhlt, ſchwere Verbrechen in ſei⸗ 
nem Leben begangen zu haben. Das Maͤdchen will 
ie von allen dieſen Reden nicht das Geringſte ers 
mern, wenn fie in den gewöhnlichen Zuſtand über= 
echt. Die von Manchen verfuchte Auflöfung des 
uffallenden dieſer Erſcheinung durch Annahme eis 
ner abſichtlichen Taͤuſchung, kann deswegen bei vie⸗ 
len wenig Glauben finden, weil die Aeltern als ſehr 
rechtlich und auch ziemlich wohlhabend bekannt ſind, 
und das Mädchen ſelbſt ein durchaus untadelhaftes 
Zeugniß hat, auch von einem Verſuche, Geldvor— 
theil durch dieſe Erſcheinung von Andern zu erhal⸗ 
ten, keine Spur vorhanden iſt; eben ſo in der haͤß⸗ 
lichen Art, mit welcher das Mädchen und ihre Au⸗ 
ehoͤrige von der Stimme, welche in jenen Anfaͤllen 
pricht, bezeichnet werden, der Eitelkeit keinen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wird. Der hoͤhnende Spott, der un⸗ 
aufhoͤrlich auf den Lippen und in den Worten des 
Maͤdchens in jenem Zuſtande herrſcht, und alles 
Heilige ſchaͤndet, in Verbindung mit der unaufhoͤr⸗ 
lichen Unruhe des Geſichts und des ganzen Koͤr⸗ 
pers und der haͤßlichen Stimme, geben das Bild 
einer Verworfenheit, welche ein einfaͤltiges Bauern⸗ 
madchen wohl kaum, und ſelbſt ein Schauſpieler 
ſchwerlich, beſonders nicht ſo lang und anhaltend, 
darſtellen koͤnnte. Daher findet die Anſicht mehr 


Glauben, welche dieſe Unfälle aus einer beſondern 
koͤrperlichen und geiſtigen Stimmung der damit be⸗ 
hafteten Perſon erklaͤrt. 


In dem Kanton Genf hat ſich eine Mäßigkeſts⸗ 
Geſellſchaft gegen den Mißbrauch des Wein und 
Brauntwelntrinkeus gebildet. (Schon vor 2 Jah- 
ren wurden dergleichen in dem Adnigreiche Sachſen 
gegründet.) 

Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 28. März: ꝗte Vorſtellung im Cy⸗ 
elus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Das 
Abentheuer der Neujahrsnacht, Luſtſpiel 
in 3 Akten von Plötz. — Hierauf: Der Ecken⸗ 
fieber Nante im Verhör zu Berlin, 
Poſſe in 1 Akt von Beckmann. — Zum Beſchluß: 

Die Naſenharmonika. 

Freitag den 29. März (mit aufgebobenem Abonne— 
ment) zum Benefiz der Demoifele Wander: 
Aſchenbroͤdel, Oper in 3 Akten von Iſouard. 
— Hierauf: Die politiſirenden Eckenſte— 
ber bei Renebom, Poſſe in 1 Akt von J. C. 
Mand; als Seitenſtuͤck zum „Nante“. 


Edietal-Citation. 

Auf den Antrag ihrer Verwandten werden nach— 

ſtehende Perſonen, als: \ 

1) der am 23ſten Februar 1769 zu Herruprotſch 
geborne, im Jahr 1800 als Schifferknecht weg⸗ 
gegangene, und ſeitdem nicht zurückgekehrte 
Carl Gottlieb Barnowsky; 

2) der am 2ten Auguſt 1778 zu Polniſch-Neu⸗ 
dorf geborne, im Jahr 1799 als Ubrmacher⸗ 
Geſelle von Breslau ausgewanderte Johann 

Gottfried Burſian, welcher ſeit dem Jahr 1813, 
zu welcher Zeit er ſich hinter Moskau befunden 
haben ſoll, keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; und f 

3) der am ꝗten März 1766 zu Meleſchwitz ges 
borne Brauknecht Franz Koſchlick, welcher ſich 
vor etwa 40 Jabren von feinem Geburtsorte 
entfernt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat; 

ſo wie deren etwanige Erben und Erbnehmer, hier⸗ 
durch aufgefordert, bis zu oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 5ten Juli 1833 Vormittags 
um ro Uhr 
anberaumten Termine in dem Geſchäftslokale des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Herrn Referendar 
von Gellhorn entweder perſbulich oder ſchriftlich ſich 
zu melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt, 
und dea geſetzlichen Erben ihr Vermögen verabfolgt 
werden wird. 

Breslau den 26. Oktober 1832. a 

Königl. Landgericht. 

Eine Wohnung von einer Stube, kleinem Moden 


und Küche belle Etage, ſo wie eine einzelne Stube 


iſt noch zum ıflen April d. J. Breite⸗Straße Nro. 
120, zu vermiethen. 


